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Der Polarwolf (Canis occidentalis var. albus Sabine).

Von

Walter Kandern in Stockholm.

(Aus dem Zootomischen Institut zu Stockholm.)

Mit 1 Karte und 4 Abbildungen im Text.

Unter den Eskimos der Westküste von Grönland ist von alters

ein Gerücht gegangen, es sollte dort ein fürchterliches üngetier

hausen, welches Amarok genannt wurde. Dieser Name ist dem
Wolfe von den Eskimos in anderen Gegenden, wo derselbe vor-

kommt, gegeben worden. In Grönland hatte man jedoch bisher

keine Wölfe beobachtet.

Einen Beweis dafür, daß der Wolf in der Tat in Grönland

lebte, erhielt man im Jahre 1869 zum erstenmal, und zwar dadurch,

daß ein altes weißes Männchen damals bei Umanak im westlichen

Grönland (um 71 ° n. ß.) geschossen wurde. — Danach verging eine

längere Zeit, ehe der Wolf wieder in Grönland erschien, doch wurden

mehrmals Beobachtungen gemacht, welche das Vorkommen des Wolfes

in diesen Gegenden nahelegten.

Nathoest lieferte auf seiner Reise nach dem östlichen Grön-

land 1899 den endgültigen Beweis, daß der Wolf wirklich in Grön-

land lebte. Am 5. und 6. August wurden an der Mündung von

Scoresby-Sund zwei AVölfe, ein altes weißes Männchen und ein

jüngeres ebenfalls weißes Exemplar (letzteres doch mit brauner

Brust) angetroffen. Auch kaufte Nathorst ein Fell mit zugehören-
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468 Walter Kandern,

dem Schädel eines Wolfes, welchen der norwegische Schiffer Ncesö

bei Cap Berghaus (74 * 15' n. B.) an der östlichen Küste geschossen

hatte. Während der schwedischen Expedition 1900 nach Ost-Grön-

land schoß KoLTHOFF beim Fjord der Moschusochsen am 16. August
ein altes Männchen und kaufte vom vorgenannten Norweger Ncesö

ein älteres, im Juli bei der Sabineninsel (74'' n. B.) geschossenes

Männchen. Auch S. Jensen beobachtete 1900 am 8. August 2 weiße

Wölfe in der Nähe von Ryders Fluß.

Außerhalb Grönlands, wohin der weiße Wolf nach Nathorst
mit aller Wahrscheinlichkeit erst in allerletzter Zeit (während der

letzten 8 bis 10 Jahre) vom Ellesmerelande eingewandert ist, ist er

ziemlich weit verbreitet. Nach mir zugänglichen Quellen^) kommt
derselbe im nördlichen Canada und auf dem nordamerikanischen

Archipel vor; besonders auf dem Ellesmerelande ist dies von Polar-

forschern häufig bewiesen worden. Im Frühjahr 1876 sah Nares'

englische Expedition mehrere Wölfe, und bei Fort Conger wurden

1) WiNGE, H., Grönlands Pattedyr, 1902. Madsen, J., Der Polar-
wolf (Canus albus Sabine), in: Zool. Gart., Jg. 44, 1903. Nathorst,
A. G., Tvä somrar i norra Ishafvet, V. 2, 1900,
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im Jahre 1881—1883 von Greely wiederholt solche beobachtet.

Auch in letztrer Zeit traf man in jenen Gegenden häufig diese

Tiere an. Svekdrup fand während seiner Expedition 1899—1902.

daß der Wolf auf den südlichen und westlichen Küsten des Elles-

merelandes sehr allgemein war. Nicht weniger als 15 getötete und

2 lebende Exemplare wurden seine Beute.

Bisher hat man unter dem Namen Polar- oder grönländischer

Wolf eine Wolfsform geschildert, welche man lediglich auf Grund

ihrer abweichenden (weißen) Farbe von Canis lupus und occidentalis

unterschied. Ich habe die Verbreitung des Polarwolfes in oben-

stehende Kartenskizze eingetragen.

Ob nun in der Tat der Polarwolf wirklich als eine selbständige

Art zu betrachten ist oder nicht, darüber sind verschiedene Meinungen

geäußert worden. Das erste von Grönland erhaltene Exemplar

wurde von Winge beschrieben und von dem europäischen Wolfe

nicht getrennt. Bei der Messung des Skelets konnte er nämlich

keine ausschlaggebenden Differenzen feststellen. Nathorst und

KoLTHOFE meinen, der Polarwolf sei eine Varietät des amerika-

nischen und nennen ihn Canis occidentalis var. albus Sabine. — Um
dieser Frage, d. h. den genealogischen Beziehungen des Polarwolfes

zu den genannten Arten, näher zu treten, habe ich auf Anraten des

Herrn Prof. Leche das osteologische Material, welches sich in den

skandinavischen Sammlungen während der letzten Jahre allmählich

angesammelt hat, untersucht. Dieses besteht aus:

A. Polar wolf.

No. 214. Schädel eines erwachsenen Männchens von Umanak
(Zool. Museum Kopenhagen).

No. 1. Schädel eines erwachsenen Männchens, von C-ap Berg-

haus (Zool. Museum Stockholm).

No. 2. Skelet eines erwachsenen Männchens, vom Fjord der

Moschusochsen (Zool. Museum Stockholm).

No. 3. Skelet der Eva. Von Sverdrup gefangen und in Stock-

holm gestorben (Zootomisches Institut der Universität zu Stockholm).

No. 4. Skelet ohne Schädel eines erwachsenen Weibchens

(Tromsö).

No. 5. Schädel eines erwachsenen Tieres (Tromsö).
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470 Walter Kandern,

B. Canis lupus.

No. 3043. Schädel eines erwachsenen Männchens (Zootomisches

Institut der Universität zu Stockholm).

No. 2956. Skelet eines erwachsenen Männchens von Kaschgar

(ebenda).

No. 3044. Schädel eines erwachsenen Tieres (ebenda).

No. 6, 1, 8. Schädel erwachsener Tiere (Zool. Museum in Stock-

holm).

No. 9. Schädel eines alten Männchens von Jockmock (Zool.

Museum in Gothenburg).

C. Canis occidentalis.

No. 19 348. Schädel eines erwachsenen Tieres von der Hudson-

Bai (American Museum of natural History).

No. 10. Schädel eines erw^achsenen Tieres von Nebraska.

Für die Gelegenheit, dieses Matei'ial untersuchen zu können,

habe ich den Herren Prof. Leche, Smitt Lönnberg, Winge und

Schneider zu danken.

Zunächst gebe ich von diesem Material einige Maße.

Tabelle I. Absolute Maße des Schädels.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



Der Polarwolf.

Tabelle IL Absolute Maße der Zähne.

471

Name und No.
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Tabelle VI. Absolute Maße des Skelets.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



Der Polarwolf. 475

von Canis lupus gleichzeitig- diese dem Polarwolfe zukommenden
Eigentümlichkeiten gefunden habe. Hier sei jedoch bemerkt, daß ich

bei einem Schädel des Polarwolfes in der Form der Bulla tympanica

eine Annäherung an Canis lupus angetroffen habe.

Y\^. A.

Schädel des Polarwolfes.

Betreffs des übrigen Skelets scheint nur der Atlas Verschieden-

heiten zu zeigen. Das Foramen transversarium bildet einen schrägen

Kanal durch die Ala atlantis bei Canis lupus, dagegen beim Polar-

wolfe ein großes transversales Loch.
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Fig. B.

Schädel von Canis lupus

Fig. C.

Atlas des Polarwolfs und von Canis hipus.

(Va nat. Größe.)
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Um die Genealogie des Polarwolfes zu bestimmen, muß man ihn

auch mit dem Canis occidentalis vergleichen. Die 2 Schädel von

Canis occidentalis, die ich zu meiner Verfügung gehabt habe — der

eine von der Nordwestküste der Hudson-Bai (65.'* n. B.) und der

andere aus Nebraska (40.° n. B.) stammend — unterscheiden sich

etwas in ihrem Baue. Jener stimmt in seinem Baue — die Bulla

tympanica ausgenommen — völlig mit dem Polarwolfe, der letztere

dagegen gleicht einem Schädel von Canis Inpus mit einem ziemlich

kräftigen Gebisse.

Ferner hat man dem Polarwolfe einen Charakter zugeschrieben,

wodurch er sich von allen andern Wölfen unterscheidet, und zwar

den großen Unterschied zwischen der Höhe über die Schulter und

die Lenden. Infolgedessen meint Madsex, daß die Benennung

..Eishyäne" ebenso passend sei wie ..Polarwolf , weil die Höhe über

die Schulter so viel größer sei als wie über die Lenden. Diese

Eigentümlichkeit zeigten auch die von Sverdrup gefangenen Polar-

wölfe, während sie jung waren. ^) Nachher haben sie — Adam so-

wohl wie Eva — sich auf Skansen in Stockholm befunden, und da-

Fig. I).

Der Polarwolf „Adam".

1) In: Zool. Gart., Jg. 44, 1903, p. 211.
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selbst ist mit zunehmendem Alter diese sogenannte Hyänen-Anlich-

keit vollständig verschwunden.

Da nun Canis occidentalis und der Polarwolf im nördlichsten

Canada, wo ihre Verbreitungsgebiete sich berühren, bis auf ein

Merkmal (Bulla tympanica) übereinstimmen und da Exemplare des

Canis occidentalis von weißer Farbe, welche keine Albinos waren,

südlicher, nämlich am Platte River (40." n. B.), angetroffen sind; da

außerdem der Schädel des Polarwolfs mehr mit dem von Cards

occidentalis als dem von Canis lupns übereinstimmt, ist zweifelsohne

der nächste Verwandte des Polarwolfs nicht in Canis hipus, sondern

in Canis occidentalis zu suchen.

Meine Untersuchungen bestätigen also in jeder Weise die An-

nahme Nathorst's und anderer, daß der Polarwolf aus dem Konti-

nent Nordamerikas nach dem Archipel sich verbreitet und hier sich

zu einer arktischen Varietät, albus Sabine, von Canis occidentalis

entwickelt hat. Der Polarwolf kann somit als Canis occidentalis

var. albus bezeichnet werden.

Damit ist selbstverständlich nicht gesagt, daß Canis lupns und

occidentalis als getrennte Arten aufzufassen sind, nur daß der Polar-

wolf ein Differenzierungsprodukt der amerikanischen, nicht der euro-

päischen Form ist.

Schließlich will ich Herrn Prof. Leche meinen Dank für seinen

Beistand bei diesen UntersuchunR-en sag-en.
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